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Amtliches.
Neuenbürg.

Nach der Quartal-Uebersicht über den Stand
der Fortführung der sPri märkataster und
Flurkarten  sind noch bedeutende Geschäfts-
Rückstände vorhanden. Die Ortsvorsteher er¬
halten daher den Auftrag, dafür zu sorgen, daß
diese Rückstände in thunlichster Bälde beseitigt
werden.

Zu dem Ende ist zunächst darauf zu dringen,
daß der Nachtrag der Veränderungen in den
Ergänzungskarten, soweit die Hanvriffe und
Meßurkunven darüber bereits-beigebracht sind,
im Laufe des Winters vollzogen und daß, sobald
in einer Gemeinde die gedachten Urkunden
sämmtlich ausgefertigt, geprüft und richtig gestellt
sind, auch der Ergänzungsband zum Primär¬
kataster angelegt werde.

Mit dem Eintritt des nächsten Frühjahrs
aber ist darauf Bedacht zu nehmen, daß die
noch abgehenden Handrisse und Meßurkunden
vollends beigebracht werden.

Den 11. Dezember 1849.
K. Oberamt.

B a u r.

Durch Consistorial-Erlaß vom 28. Novem¬
ber d. I . ist die Unterzeichnete Stelle beauftragt,
auf die Hcizbarmachung und Beheizung der
Wohnzimmer der Lehrgehülfen hinzuwirken.
Indem sie voraus'ezt, daß die Gemeinden den
im Ganzen unbedeutenden Aufwand, welchen
eine solche Einrichtung erfordert und welcher
sowohl der Schule, als auch mittelbar ihnen
selbst wieder zu gut kommt, nicht scheuen werden,
erbietet sie sich den betreffenden Lehrern zur
Unterstüzung ihrer diesfallsigenz Wünsche nach
Berhältniß des Bedürfnisses und der Umstände.

Neuenbürg, den 14. Dezember 1848.
K. gemeinsch. Oberamt.

B a n r. A . E is enb a ch.

Grunba  ch.
Fahrniß- und Liegenschafts-Verkauf.

In Folge höherer Weisung wird zdie zur
Gantmasse des Ĵakob Friedrich Schroth,
Bauers von hier, gehörige Fahrniß nnd Liegen¬
schaft an nachbenannten Tagen im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf gebracht und zwar:

a) Fahrniß:
Samstag den 30. Dezemberd. I .,

Morgens 8 Uhr,
anfangend,

Leinwand, Kuchengeschirr, Schrernwerk,
Faß- und Bandgeschirr, »sowie allge¬
meiner Hausrath, Feld-, Hand- und
Fuhrgeschur, Früchte, als Roggen und
Haber, circa 18 Wannen Heu und
Oehmd, Erdbirnen, Kraut, Hanf und
Flachs;

b) Liegenschaft:
Dienstag den 2. Januar 1849,

von Vormittags9 Uhr an
Gebäude:

1) ein Wohnhaus nebst Scheuer,
2) V-an einem Waschhaus mit Backofen,
3) ein doppelter steinener Schweinstall;

Mähfeld:
1'/ , Viertelnder Oelestacker,
2 Morgen 2'/- Viertel 8'/ . Ruthen, das

Aeckerle genannt,
3 Morgen 2 Viertel 10"/-- Ruthen im

Bahnholzacker,
2 Morgen im Wesper,
2 Viertel 5 Ruthen im Bahnholzacker,
2 Morgen V» Viertel 9'/, Ruthen der

Steinacker;
Wiesen:

die Hälfte an 1 Morgen 1 Viertel 11'/.
Ruthen in Kühnwiesen,

1 Morgen die obere Bachwiefe;
Garten:

1'/,Viertel 9' V,« Ruthen in Hausgärten;
Wiesen:

2 Viertel in der weiten Miß;
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Wald:
4 Morgen 3 '/ - Viertel 11 " / -s Ruthen im

Heumaden.
Kaufsliebhaber werden mit dem Bemerken

emgeladen , daß die Fahrniß beim Zuschlag
baar zu bezahlen ist, die Liegenschaft dagegen
in 2 mit 5 °/ » verzinslichen Zielern pro Georgi
und Martini 1849 , von der Zusage an gerech¬
net , zu entrichten sind.

Den 5 . Dezember 1848.
Schuldheiß Nittmann.

Liebenzell.
Wald -Verkauf,

Aus der Pfänder ' schen  Gantmasse wird
am künftigen Thomas -Feiertag den 21 . Dezem¬
ber d. I -, Nachmittags 1 Uhr , ein auf Mai-
senbacher Markung liegender Waldantheil,
nämlich

die Hälfte an 6 Morgen 2 Viertel 23V-
Ruthen im hintern Ackerwald,

an den Meistbietenden verkauft werden.
Liebhaber ladet man hiezu auf gedachte Zeit

aufs hiesige Rathhauö ein.
Stadt -Schuldheissenamt.

Schönten.

Her renalb.
Wiederholter Liegenschafts -Verkauf.

Da sich bei dem Verkauf der Realitäten
aus der Gantmasse der Simon Ehingers
Wittwe kein Liebhaber zeigte , so wird ein noch¬
maliger Verkauf oberamtsgerichtlicher Anordnung
zufolge auf

Donnerstag den 28 . d. Mts . ,
festgesezt, wobei zum Verkauf kommt:

1 Wohnhaus mit Stallung und einem dar¬
neben befindlichen Keller;  auf dem
Haus ruht eine Wasserkraft;

circa 3 Viertel Wiesen,
„ I V- Viertel Garten.

Die Herren Ortsvorsteher werden hiemit
ersucht , Vorstehendes ihren Gemeindeängehöri-
gen gefälligst bekannt machen zu lassen.

Den 6 . Dezember 1848.
Gemeinderath.

Her renalb.
Wiederholter Liegenschafts -Verkauf.

Da sich bei dem Verkauf der Realitäten
aus der Gantmasse der Ochsenwirth Seegers
Wittwe dahier kein Liebhaber zeigte , der ein
genügendes Anbot gemacht hätte , so wurde ober¬
amtsgerichtlicher Anordnung zufolge ein noch¬
maliger Verkauf auf

Freitag den 5 . Januar 1849,
festgesezt , wobei zum Verkauf kommen:

circa 4 Morgen Wiesen in der besten Lage,
6 Morgen Acker, -

alles in gutem Stande , wozu die Liebhaber ein¬
geladen werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht,

O '
Vorstehendes gefälligst bekannt machen lassen zu
wollen.

Den 6 . Dezember 1848.
Gemeinderath.

Schömberg.
H e u - B e r k ä u s.

Am Freitag den 29 . dieses Monats,
Nachmittags 1 Uhr,

werden auf hiesigem Nachhause circa 25 Centner
Heu im Erekutionswege zur Versteigerung ge¬
bracht werden.

Die Kaufslustigen wollen sich hiebei ein-
finden.

Den 15 . Dezember 1848.
Schuldheissenamt.

Reuther.

Waldrennach.
Entwendete Kalbing.

In der Nacht vom 13 . auf 14 . Dezember
ist dem Ochsenwirth Reichstetter  dahier eine
Kalbing aus dem Stalle ei .twendet worden.

Dieselbe ist von rother Farbe mit einem
weißen Stern auf der Stirne ungefähr 2 bis 3
Zoll im Umfang , so ön gehörnt , im Körperbau
untadelhaft , dreijährig und 7 Monate trächtig;
sie steht im Wertste von 45 fl.

Wer über den wirklichen Aufenthaltsort
dieser Kalbing sichere Anzeige zu machen weiß,
wolle solches der Unterzeichneten Stelle in aller
Bälde mittheilen.

Den 14 . Dezember 1848.
Schuldheissenamt.

K eck.

Lan - wirthschaftliches.
Die Mitglieder des landwirthschaftlichen

Vereines werden hiemit eingeladen , am
Donnerstag den 21 . Dezember

(Thomasfeiertag ),
Nachmittags 2 Ustr,

in der Krone zu Neuenbürg  zusammen zu
kommen.

Verhandlungs - Gegenstände sind
der Rechenschaftsbericht für das Jahr 1849,
Ergänzungswahlen in den Ausschuß , an die

Stelle der weggezogencn und ausge¬
tretenen Mitglieder desselben.

Um freundliche Theilnahme bittet
Ottenhausen,  12 . Dezember 1848.

Brock.

r i va t n ach r r cht en.
Neuenbürg.

Bitte um Untersiüzung.
Jakob Bernhard Keller,  ein armer , gut

prädizirter Taglöhner in Dobel,  Vater von
6 unversorgten Kindern , hat in kurzer Zeit drei-
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mal die einzige Kuh, die er besaß, durch Un¬
glücksfall verloren; die zulezt angekaufte ist noch
nicht bezahlt. Indem ich um eine milde Bei¬
steuer für diesen Mann und seine Familie bitte,
weiß ich wohl, wie man in gegenwärtiger Zeit
nur mit Schüchternheit eine solche Bitte stellen
kann; ich weiß aber auch, daß ich dennoch nicht
überall vergeblich anklvpse.

Den 6. Dezember 1848.
Decan Eisenbach.

Neuenbürg.
Geschäfts -Empfehlung.

Nach zweijährigem Aufenthaltem der Ma¬
schinen- Fabrick zu Eßlingen werde ich mein
Geschäft in meinem Hause dahier  wieder be¬
treiben und empfehle mich, indem ich dies hiemit
anzeige, zu geneigten Bestellungen und Aufträ¬
gen ergebenst.

Ernst Bäuerle,
Kupferjchmivmelster.

Neuenbürg.
Einladung

zur
Abnahme von Loosen

der
deutschen Gewerbe Lotterie.

Jur Beförderung der inländischen Gewerbe.
Von 19,500 Aktien, wovon eine jede

Aktie gewinnen muß.
Diese Lotterie spielt in 6 monatlichen Ab-

theilungen mit jedesmaliger Einzahlung. Der
ganze Einsaz beträgt fl. 7 12 kr., wofür aber
jede Aktie einen Gewinn erhält; der
geringste Gewinn besteht in 2 Paar Dessert-
Messern und Gabeln mit silbernem Heft in
einem Etui.

Die Prämien bestehen in Wagen, Fortepi¬
anos, werthvollen Golo- und Silbcrsachen, Uh¬
ren, Möbeln, Leinen, sonstigen nüzlichen Gegen¬
ständen und Staats -Prämien-Scheinen, worauf
die Summen von fl. 50,000 gewonnen werden
können.

Das Institut der Industriellen Aktiengesell¬
schaft ist auf eine höchst reelle Basis gegründet,
und hat nur den Zweck, dazu beizutragcn, die
ins Stocken gerathenen Industriezweige wieder
zu heben. Alle zu Prämien bestimmten Gegen¬
stände sind nicht allein aufs geschmackvollste, son¬
dern auch dauerhaft und solid gearbeitet.

Sämmtliche auf dem Plane bemerkten Ge¬
genstände werden vor Absendung von Sachken¬
nern genau geprüft, und es sollen alle Interes¬
senten durch die in früherer Vertheilung erhal¬
tenen Gewinne in ihren Erwartungen übertrvffcn
worden seyn.

Loose zur ersten Abtheilnrrg
L 36 kr.

O

deren Entscheidung den 28 . und 29 . Dezem¬
berd. I . vor ßch geht,

sowie Plane dieser Lotterie, welche die Bezeich¬
nung der zu gewinnenden Gegenstände und tue
Bedingungen enthalten, sind bei mir zu haben.
Uebrigens wollen Diejenigen, welche Loose zur
ersten Äbtheilung wünschen,  diese noch vor
dem 18 . dieses Monats bei mir abholen
lassen, da ich an diesem Tage die Loose absen¬
den muß.

Den 16. Dezember 1848.
Buchdrucker AUvvIl.

Krsnik.
Deutschland.

Frankfurt.  Bei der am 6. Dez. begon¬
nenen zweiten Lesung der Grundrechte wurden
folgende Paragraphen angenommen und werden
zum Gesez für ganz Deut chland erhoben: „Dem
deutschen Volke sollen die nachstehenden Grund¬
rechte gewährleistet seyn. Sie sollen den Ver¬
fassungen der deutschen Einzelstaaten zur Norm
dienen, und keine Verfassung oder Gesezgebung
eines deutschen Einzelnstaats soll dieselben je
aufheben oder beschränken können:"

§. 1. Das deutsche Volk besteht aus den
Angehörigen der Staaten, welche ras deutsche
Reich bilden.

8- 2. Jeder Deutsche hat das deutsche Reichs¬
bürgerrecht. Die ihm kraft dessen zustehenden
Rechte kann er in jedem deutschen Lande aus¬
üben. Ucber das Recht, zur deutschen Reichs¬
versammlung zu wählen, verfügt das Reichs-
wahlgeftz.

§. 3. Jeder Deutsche hat das Recht, an
jedem Orte des Reichsgebiets seinen Aufenthalt
und Wohnst; zu nehmen, Liegenschaften jeder
Art zu erwerben und darüber zu verfügen, jeden
Nahrungszweig zu betreiben, das Gemeindebür¬
gerrecht zu gewinnen. Die Bedingungen für den
Aufenthalt und den Wohnsiz werden durch ein
Heimarhsgesez, jene für den Gewerbebetrieb durch
eine Gewerbeordnung für ganz Deutschland von
der Reichsgewalt fcstgesezt.

8. 4. Kein deutscher Staat darf zwischen
seinen Angehörigen und andern Deutschen einen
Unterschied im bürgerlichen, peinlichen und Pro¬
zeß-Rechte machen, welcher die leztern als Aus¬
länder zurücksezt.

8- 5. Die Strafe des bürgerlichen Todes
soll nicht stattfinden und da, wo sie bereits aus¬
gesprochen ist, in ihren Wirkungen aufhören,
soweit nicht hierdurch erworbene Privatrechte
verlest werden.

8. 6. Die Auswanderungsfreiheit ist von
Staatswegen nicht beschränkt. Abzugsgeldcr dür¬
fen nicht erhoben werden. Die Auswanderungs¬
angelegenheit steht unter dem Schuz und der
Fürsorge des Reichs.

S> 7. Vor dem Geseze gilt kein Uterschied
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drr Stände. — Alle Standesvorrechte sind ab« >
geschafft. Die Deutschen sind vor dem Gesez
gleich. — Der Adel als Stand ist abgeschafft. —
Alle Titel, insoweit sie nicht mit einem Amte
verbunden sind, sind aufgehoben und dürfen nie
wieder eingeführt werden. — Die öffentlichen
Aemter sind für alle Befähigten gleich zugäng¬
lich. — Kein Staatsangehöriger darf von einem
auswärtigen Staate einen Orden annehmen. —
Die Wehrpflicht ist für alle gleich; Stellvertre¬
tung findet bei derselben nicht statt.

Württemberg.
Im Ministerium des Innern ist eine eigene

Abtheilung errichtet, welche zur Beschleunigung
des Geschäftsganges die gesammte Leitung und
Verwaltung des Staatsstraßen- und Wasserbau¬
wesens übernimmt und am 1. Januar in Wirk¬
samkeit tritt. Die Krcisregierungen sind von der
Theilnahme an diesem Geschäfte entbunden.

Stuttgart,  11 . Dez. Einige gläubige
Seelen besiegelten lezten Sonntag ihren uner¬
schütterlichen Glauben durch ein kaltes Bad nn
Neckar. Die Neckartaufe ward allen Ernstes
von einem bekannten hiesigen Apostel durch Un¬
tertauchen an zwei etwa 60jährigen Landleuten
im Beiseyn vieler Gleichgesinnten vollzogen.

Ausland.
Frankreich.

Eine Korrespondenz der „Ulmer Schnellpost"
enthält über die Präsidentenwahl unter Anderem
folgendes Bemerkenswerthe: „Wird die Na¬
tionalversammlung wagen, oei der ihr zufallen¬
den Wahl dem General Cavaignac den Vorzug
vor Louis Bonaparte zu geben? Meine Antwort
ist unbedingt bejahend und zwar bestimmen mich
zu dieser Meinung folgende Gründe: Cavaignac
hat in der Nationalversammlung eine überwie¬
gende Stimmenmehrheit, was so manches Votum
und besonders die gestrige Vicepräsidentenwahl
unbestreitbar beweisen: seine Majorität besteht
aus der Parthei des National mit Marrast an
der Spize; aus der liberal katholischen Sekte
unter der Leitung des Bischofs von Orleans,
von Buche; und Corbon; aus denjenigen Mit¬
gliedern der ehemaligen dynastischen Linken,
welche sich nie in die Coterie-Jutriguen von
Thiers eingelassen haben und der Fahne Dufaures
folgen; ferner aus den patriotischen Legitimisten
wie Freslons und Fallvur, endlich noch aus al¬
ten Plaz- und Ehrsüchtigen, welche sich im In¬
teresse Cavaignacs zu sehr compromittirt haben,
um von Bonaparte ihr Heil, d. h. eine Stelle
erhalten zu können. Ja ich bin sogar überzeugt,
daß Lamartine und seine Freunde und vielleicht
der Berg mit Ledru-Rollin für Cavaignac stim¬
men werden, sobald es sich für die Republik
um Seyn oder Nichtseyn handeln wird. Die
allgemein verbreitete Ansicht, daß Louis Bona¬
parte für den größten Theil Anhänger nur ein
Vorwand zum Umsturz der Republik und so zu
neuen Convulsionen ist, wird die Nationalver¬

sammlung zur Wahl Cavaignacs ermuthigen
und ihrer Entscheidung den nöthigen moralischen
Nachdruck geben, um der materiellen  Ma¬
jorität Bonapartes als Gegengewicht dienen zu
können.

M i sz elle n.
Das

Forstmeisters -Gefall
>- und der
Probschlag.

(Volkssage.)
Es war 'n mal ein Förster in der Calmbacher Hut,
Mit dem stank sein Forstmeister gar nicht gut.
Die Enzthäler hatte» den Jäger gern;—
Dochg'rad das mißfällt oft-den hohen Herrn.
Die möchten gern Alles haben allein,
Was Ansehen schafft— die Lieb' obend'rein.
Zn's Leben trat damals der schlagweise  Hieb
Statt des Fimmelns im Holz. Man gewann ihn lieb.
Neu war er, und's Neue, wie Ihr wißt,
Hat Anfangs den Vorzug, weil — neu es ist.
Der Förster— ein Alter— hielt nichts darauf,,
Weil er Frost und Wind öffne zu freien Lauf.
Es kreuzten Befehl' und Bericht' eine Weil',
Bis der Förster, gezwungen zu Hammer und Beil,
Seinen Probschlag stellte. Den nahm der Wind.
Nun ward der Forstmeister beauftragt geschwind.
Dem Esel von Förster nach Rentkammerschluß
Zu zeigen, wie den Schlag man stellen muß.
Es soll ein absonderlich Gaudium seyn,
Zum Straucheln dem Andern zu stellen ein Bein,
Im Pech ihn zu sehen vor aller Welt,
Undd'rüber zu stehen als Meister und Held.
Schön war's gleichwohl nicht, daß sein Herzd'rob gelacht.
Als Forstmeister  wenigstens— hätt' ich gedacht.
Gut! Der Forstmeister kam und stellte den Schlag,
Und that, was nur immer'n Forstmeister vermag.
Da warf über Nacht, als der Herr noch im Thal,
Ein Sturm alle Bäum' im Schlag nieder zumal.
Und gab so ganz offen die wichtige Lehr' :
Auch ein Forstmeister sey—ein Mensch und nicht mehr.
Und unverschämt streckte sein Ohrenpaar fich,
Daß die Atzel es lupfte und er schnell sich strich.
Doch das Volk, dessen treffender Wiz nimmer ruht.
Hat getauft die zwei Schläge im Eibcrg gar gut;
Denn sie heißen seitdem bis zum heutigen Tag:
Das Forstmeisters-G'fäll und der Probeschlag.St.
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